
Wüstling am Marterpfahl 
•" Jöie betriebsame, mitten im Aufbau bc-
(Srffl'ene Handels- und I n d u s t r i e s t a d t 

Hannover w a r der Schauplatz eines s e l t -
s C l i e n Geschehens: E t w a dreißig in 
vol lci K r i e g s b e m a l u n g prangende I n d i a ­
ner von acht bis zwölf J a h r e n , die tei ls 
die Stammesubzeicl ien der Coininai ic i ie i i , 
teils der Navajos trugen, führten ein ge­
fesseltes B l e i c h g e s i c h t von etwa 45 J a h ­
ren. Das B l e i c h g e s i c h t w a r so k u n s t r e i c h 
gefesselt, daß es k a u m gehen konnte. 
Jeder A u f b ä u m u n g s - und A u s b r u c h s v e r ­
such wurde aber durch die tapferen r o ­
ten K r i e g e r mit te ls hölzerner B o w i e -
messer und T o m a h a w s k im E n t s t e l l e n 
erst ickt . Das-; Ble ichgcsfehf kaji . auch 
schon recht r a m p o n i e r t aus ü«d ergab 
s i c h schließlich in sein S c h i c k s a l . Vor 
dem W i g w a m des weißen Sheri f fs hie l ten 
die K r i e g e r und brachten dann nach k u r ­
zer B e r a t u n g den Gefangenen vor den 
Großen Sheriff . Der „ B i g Chie f " , der 
Häuptling der Commanchen. der den 
stolzen Namen G r a y H o r s e - E a g l e , der 
graue P f e r d e - A d l e r f ü h r t e / h i e l t an den 
Sheri f f eine würdige A n s p r a c h e : Dieses 
B le ichges icht habe sie, die dem f r i e d ­
l ichen Spiel des K r i e g e s zwischen C o m ­
manchen und Navajos oblegen w a r e n , mit 
uns i t t l i chen Annäherungen belästigt . D a 
hatten sie das Kr iegsbe i l begraben und 
den Weißen überwält igt . A ls er gefesselt 
a m M a r t e r p f a h l einer Te legraphenstange 
die ersten Grade der Marter überstanden 
hatte, wurde er gefesselt zum weißen 
B r u d e r Sherif f gebracht, der ihn der 

Strafe durch den Großen Weißen Vater 
zuführen solle. Der weiße Sheriff , P o l i -
zeikommandant des R e v i e r s , hatte auch 
seinen K a r l May und L e d e r s t r u m p f ge­
lesen und wüßte, was sich s c h i c k t ! E l ­
idel! an seine roten Brüder se inersei ts 
eine Ansprache , in der er ihnen für den 
F a n g dankte und sie zur Fr iedenspfe i fe 
einlud. E r konnte dies u m so lieber tun. 
wei l die blonden B u b e n einen langge-
suchten S i t t l i c h k e i t s v e r b r e c h e r z u r 
S l recke gebracht hatten . . . 
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